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e mg Landtags Verhandlungen. 
4 Abgesrdnetendaus. 
il — 46. Sttzuag vom 31. März. 
n Prüſwent v. Köller eröffnet die Sitzung 
„ % up. . 
> daf am Miniſtertiſche: von Goßler und mehrere 
paz, on miſſare. N 
ei i Tagesordnung: 
ven Dritte Berathung der kirchenpolitſchen Vorlage. 
Zuta In der General- Distuſſton melden ſich aber⸗ 
wel als acht Redner. 
0 Der erſte derſelben iſt der Abg. Dirichlet, 
Jg, 


pilcher hervorhebt, daß ein kleiner Theil der Fort⸗ 
chrittspartei ſich in dieſer Frage von der Mehrheit 
etrennt habe; er dagegen ſei in der angenehmen 
ige, mit der Mehrheit ſich in Uebereinſtimmung 
Din befinden und werde gegen die Vorlage ſtimmen. 
Komehrapner beleuchtet alsdann die Stellung des Zen⸗ 
ech ums zu der Vorlage und weiſt demſelben jeine 
ntonſequenz inſofern nach, als daſſelbe im vorigen 
Hare ſich gegen dasjenige mit großer Emphaſe er⸗ 
nt habe, was es heute acceptire. Er erkläre ſich 
gegen die Vorlage, weil er nicht ein Stück bürger⸗ 
lccher Freiheit preisgeben wolle. 
N Abg. Graf Yimburg-Stirum fpricht 
em gegenüber die Ueberzeugung aus, daß das Land 
it den heutigen Beſchlüſſen des Hauſes zufrieden 
iin werde. Kein Menſch ſei heute noch der Mei⸗ 
Jung, daß die Malgeſetze als ein Dogma aufzu 
Iiſen ſeien, von dem man nicht ein Titelchen weg⸗ 
ahmen dürfe. Die Maigeſetze enthalten eine An⸗ 
Fahl son Beſtimmungen, welche nur für den Kampf 
macht worden ſeien und eine Menge von doktri⸗ 
. lnaren Beſtimmungeu, welche ſich als vollkommen 
Der mpraktiſch erwieſen haben. Der Biſchofsparagraph 
beiden ſomde von verſchiedenen Seiten als ein ſolcher auf; 
unter, gefaßt, der den Staat ſchädige; dies ſei indeſſen 
i dot eine Frage des politiſchen Taktgefühls und er könne 
hel de dies nicht zugeben. Er habe z. B. das Gefühl, 
Leue daß wenn der verſtorbene Biſchof von Breslau in 
Beile] eine Dlözeſe zurückgekehrt wäre, in dieſer Rückkehr 
Unter Niemand eine Schädigung des Staats gefunden 
und haben würde. Demnächſt behauptet Redner, daß 
nach] die freikonſervauive Partei in dieſer Frage nicht die 
en ih Meinung der hinter ihr ſtehenden Wähler vertrete 
ufſich, und iR überzeugt davon, daß bei den nächſten Wah⸗ 
ben das „Canoſſa“ eine ziemlich große Rolle ſple⸗ 
ſitzung len werde. Dem gegenüber aber glaube er doch, 
niſſoß daß die Wähler mit den heute zu faſſenden Be⸗ 
ichter⸗ ſchlüſſen ieh: zufrieden ſein werden, da hien durch der 
min e mit den kgtholiſchen Mitbürgern geſchloſſen 
a, die wür k. 5 
Ungb⸗ Abg. Schmidt (Sagan) rechtfertigt noch 
einmal den Standpunft der Freilonſervativen, der 
nach den Worten v. Rauchhaupts im vorigen Jahre 
auch von den Konſervativen vollkommen getheilt 
worden ſei. Derſelbe habe damals erklärt, daß die 
lonſervative Partei die Anzeigepflicht als Bedingung 
für die Wiederkehr der Biſchöfe im Geſetze ausge- 
drückt ſehen wolle und daß fle ſich von dieſem 
mul Standpunkte unter keinen Umſtänden abbringen laſ⸗ 
wer gen werde. (Heiterkeit. Hört! hört!) Der Bi- 
lb Ihnfeparascaph, wie er geſtern beſchloſſen worden, 
“bleinträchtige das Begnadigungerecht des Königs 
und werde die freikonſervative Partei heute dagegen 
ſümmen, pie fie geſtern dagegen geſtimmt habe. 
(Belfall.) 

Abg. Dr. Szuman ſpricht die Hoffnung 
aus, daß, wenn der kirchenpolitiſche Streit nach den 
vorllegenden Beſchlüſſen werde beigelegt werden, 
daun auch die national ⸗polniſche Frage mit dem⸗ 
ve e 8 

1 ſelben Wohlwollen einer befriedigenden Löſung ent⸗ 
„ hegengeführt werden würde. 
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tor . Abg. Richter (Hagen): Die Anſichten über 
1600 die nationalen Ziele wechſeln oft; früher war der 
u Freihandel nationales Ziel, heute iſt es der Schutz⸗ 
it J zoll; früher war der nationale Gedanke, die Bi⸗ 
} | öte auf den Schub zu bringen, heute iſt es na⸗ 

Honaler Gedanle, fie im Triumphe wieder zurück⸗ 
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mholen. (Sehr richtig!) Die Pollilk des Fürſten 
Bie marck werde nicht von Ideen beherrſcht, ſondern 
von dem Beſtreben nach Macht. Die Freitonſer⸗ 
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vanven und Konſerva ven hatten in ih em heutigen 
Streite beide Recht und beide Unrecht, aber beide 
Biamad 


e N dem Wi mann, Wulte, Marcald und Jungk. 
Vorredner, daß ſeine Angriffe a f vu cbaſervativen] nter fehlten bei der Abſummung. 
unerhalb Der | 


Sonnabend, 


Fortſchrittspartei verbergen ſollten. Er vermiſſe ſehr 
das ſachgemäße Votum des Abg. Hänel. Alsdann 
rechtfertigt Redner noch einmal das abgeſchloſſene 
Kompromiß und verweift auf die mannigfachen po- 
tischen Erfolge, welche die bisherige Koalition zwi⸗ 
chen Zentrum und Konſevativen erfochten hätte. 

Kultusminiſter v. Goßler: Die Stellung 
der Staatsregierung, welche er geſtern dargelegt 
habe, ſei bei der dritten Leſung eine völlig unver⸗ 
änderte; die Staatsregierung halte auch heute an 
ihrer Vorlage feſt und wenn ſie auch anerkenne, 
daß die Beſchlüſſe des Hauſes ſich im Allgemeinen 
in der Richtung der Vorlage bewegen, ſo könne er 
doch nicht unerwähnt laſſen, daß dieſelben eine Reihe 
von Beſtimmungen enthalten, welche der ernſteſten 
Erwägung bedürfen. Die Beſeitigung des Konflikts 
ſei unter allen Umſtänden ein nationales Bedürfniß; 
das Ziel des Kampfes, der Friede, müſſe unverrückt 
feſtgehalten werden, möge man den Frieden nennen, 
wie man wolle: dauernder Friede, Waffenſtillſtand 
oder modus vivendi. In dieſem Sinne trete er 
in die dritte Leſung ein. (Beifall.) 

Abg. Dr. Stöcker wendet ſich zunächſt ge⸗ 
gen die Bemerkungen Richters und bezeichnet als⸗ 
dann den Kompromiß als das Morgenroth des 
Friedens. (Gelächter links.) Es ſei ein Akt großer 
Taltik, welcher geſtern und heute vollzogen worden 
ſei, deſſen Bedeutung auch die Gegner anerkennen 
würden. Der ſiebenjährige Krieg gehe in einen 
Waffenſtillſtand über, der, wie er hofft, zu einem 
dauernden Frieden führen werde. Die Behauptung, 


daß mit dieſem Akte der Staat der Kurie unter⸗ 


worfen würde, ſei eine reine Phraſe, es ſei nur der 
Weg zur gegenſeitigen Verſtändigung. Das Wort 
Can oſſa ſchrecke ihn nicht mehr (Sehr richtig! linke), 
das Wort war geiſtreich, doch durch die ſtändigen 
Wiederholungen ſei es recht altmodiſch geworden. 
Redner legt alsdann ſeinen kirchlichen Standpunkt 
im Allgemeinen ausführlich dar und behauptet, daß 
ſeine Verſuche, das Volk dafür zu gewinnen, auch 
gelungen ſeien. (Abg. Richter: Na, na! Große 
Heiterleit.) 

Abg. Richter meint, daß die letzteren Aus⸗ 
führungen nur Phraſen geweſen ſeien. Der Vor⸗ 
redner habe ſich als den Friedensengel hingeſtellt, 
als den wir ihn ſchon kennen. (Heiterkeit. ) 

Nachdem Abg. Dr. Windthorſt dargelegt, 
daß er die Worte des Miniſters mit großer Befrie- 
digung vernommen habe und nur wünſche, daß 
derſelbe die ihm entgegenſtehenden Hinderniſſe über⸗ 
winden werde, wird die General-⸗Diskuſſion ge- 
ſchloſſen. : 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen der 
Abgg. v. Eynern, Schmidt (Sagan), v. Rauch⸗ 
haupt, Windthorſt u. A. und nach kurzer Spezial⸗ 
Diskuſſion wird Artikel 1 unverändert angenommen. 

Zu Artikel 2 ſprechen die Abgg. Reichen⸗ 
jperger und Cremer. Der Letztere nichtet 
an Windthoiſt die Frage, durch welche Miltel es 
ihm gelungen ſei, feine Fraktlonsgenoſſen zu ver⸗ 
anlaſſen, die Prinzipien, für die ſie fo lange ge- 
kämpft, zu veilaſſen, und beſpricht alsdann fein 
perſönliches Verhältniß zur Zentrumsfraktion, die 
Unterſtützung, die er den Zielen derſelben geleiſtet, 
wofür ihm zum Dank die Thüre gewitſen ſei, und 
zwar in einer Form, die keine anſtändige war. In 
Folge deſſen habe man ſich bemüht, ſeine Ver⸗ 
gangenheit zu beſudeln, und ſeine Zukunft zu kom⸗ 
promittiren, und kein Mitglied des Zentrums habe 
den Muth gehabt, für den früheren Kollegen ein⸗ 
zulrelen. 

Die weitere Entwickelung dieſes intereſſanten 
Vorganges wird vom Blzepräſldenten v. Heere⸗ 
man mit der Aufforderung unterbrochen, bei der 
Sache zu bleiben. 

Abg. Schröder (Lippſtadt) geht auf die 
perſönlichen Bemerkungen des Vorredners nicht ein 
und rechtfertigt nur das Zentrum gegen den Vor⸗ 
wurf der Inkonſequenz. 

Darauf wird Artikel 2 angenommen, ebenſo 
die Artikel 3 und 4. 

Das ganze Geſetz wird alsdann in nament⸗ 
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wurfs, betreffend die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen der unmiltelbaren Staatsbramten. 

Abg. Müller (Frankfurt) beantragt, die 
Befreiung auch derjenigen Beamten, die ihre dem⸗ 
nächſtigen Hinterbliebenen vor Verkündigung des 
Geſetzes bei einer Privatverſicherungsgeſellſchaft ver⸗ 
ſichert haben, in das Ermeſſen der Verwaltung zu 
ſtellen und machte hierfür Gründe der Billigkeit 
geltend. 

Abg. Francke unterſtützt dieſen Antrag, der 
von der Regierung mit dem Hinweiſe darauf, daß 
ein Bedürfniß zu demſelben nicht vorliege und die 
erforderlichen Sachunterſuchungen mit Schwierigkeiten 
verbunden ſein würden, betämpft wird. 

Der Antrag wird abgelehnt und das Geſetz 
unverändert nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung an⸗ 
genommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs betreffend die Errichtung einer neuen fiskali⸗ 
ſchen Packhofsanlage in Berlin. 

Die Abgg. Kieſchke und Virche w bean⸗ 
tragen, die Vorlage, welche die Aufnahme einer 
Anleihe von 5,939,600 M. vorſchlägt, abzulehnen, 
dagegen im Etat der Verwaltung der indirekten 
Steuern für das Jahr 1882/83 unter B einma⸗ 
lige und außerordentliche Ausgaben Kap. 1 Tit. 4 
zur Errichtung einer neuen Packhofsanlage mit Ver⸗ 
waltungsgebäuden in Berlin, unterhalb der Moltke⸗ 
brücke auf dem rechten Ufer der Unterſpree, ſowie 
zur Bejeitigung des vorhandenen ſiekaliſchen Pack⸗ 
hofes auf der Muſeumsinſel, zur Terrainerwerbung 
und erſten Baurate 2,500,000 M. zu bewilligen. 

Abg. Kieſchke glaubt, daß durch die Be⸗ 
ſchreitung des Weges einer Anleihe das Konkrol⸗ 
recht des Abgeordnetenhauſes gefährdet werde. Die 
Etatiſtrung würde den Bau ſelber nicht im Gering⸗ 
ſten aufhalten. 

Miniſter Bitter widerſpricht dem Antrage, 

der einen — dem Haufe ja ohnehin nie angeneh⸗ 
men — Nachtragsetat zur Folge haben müßte. 
Das Kontrollrecht ditſes Hauſes würde deshalb 
nicht beeinträchtigt werden, weil die Regierung in 
jedem Jahre einen Rechenſchaftsbericht vorlegen 
werde. 
Abg. Schröder (Lippſtadt) hält es für 
völlig gleichgültig, ob Anleihe oder Etatiſtrung. 
N Abg. Virchow erinnert den Vorredner an 
die Verfaſſung, jenes ſonderbare Aktenſtück, das die 
Etatiſtrung aller Einnahmen und Ausgaben des 
Staats vorſchreibe. 

Der Antrag wird abgelehnt und die Vorlage, 
entſprechend dem auf unveränderte Annahme gerich⸗ 
teten Kommiſſionsantrage, genehmigt. 

Schluß 4% Uhr ö 

Das Haus vertagt ſich hierauf bis Dienſtag, 
18. April, 11 Ubr. 
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* Berlin 31. März. Nachdem der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Abänderung des Penſionsge 
ſetzes vom 27. März 1872 am geſtrigen Tage in 
der Faſſung, in welcher derſelbe aus dem Abgeord⸗ 
netenhauſe herübergekommen, auch vom Herrenhauſe 
genehmigt worden, dürfte die Publizirung des Ge- 
ſetzes unmittelbar bevorſtehen. Wie man hört, dürfte 
dem Reichstage, vielleicht Schon in feiner bevorſtehen⸗ 
den Frühjahrs⸗Seſſſon, ein ganz analoges Geſetz 
zur Abänderung des Penſtonsgeſetzes für die Reichs⸗ 
beamlen zugehen. 

Das königliche Ober⸗Verwaltungsgericht hat 
neuerdings Uebelſtände zur Sprache gebracht, die 
durch die Oeffentlichkelt der mündlichen Verhand⸗ 
lungen in denjenigen gewerbepolizeilichen Angelegen⸗ 
heiten, auf welche der 8 21 der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
ordnung vom 21. Juni 1869 Anwendung findet, 
insbeſondere bei der Entziehung von Konzeſſionen 
zum Betriebe der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, ſo⸗ 
wie bei der Zurücknahme der Prüfungs-⸗Zeugniſſe 
der Hebeammen entſtanden find. Nach den bei dem 
Ober - Verwaltungsgerichte gemachten Erfahrungen 
wird die Entziehung der Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchafts Konzeſſionen von den Polizei⸗Behörden häufig 


des halb beantragt, weil der Inhaber ſein Gewerbe 
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der beſtimmten Vorſchrift der Gewerbeordnung, durch 
welche die Oeffentlichkeit obligatoriſch iſt, können jene 
Uebelſtände nur im Wege der Reichsgeſetzgebung be⸗ 
ſeitigt werden. Es würde durch dieſelbe eine Ab- 
änderung in der Richtung herbeizuführen ſein, daß 
ähnliche Beſtimmungen in Kraft treten, wie ſie in 
dem Gerichts -Verfaſſungs geſetze (88 173 — 176) 
enthalten ſind. Zunächſt ſind die Bezirks⸗Verwal⸗ 
tungsgerichte zu Berichten darüber aufgefordert wor⸗ 
den, ob auch bei ihnen die geſchilderten Uebelſtände 
hervorgetreten ſind und ob ſie einer Abänderung 
der Gewerbeordnung in der erwähnten Richtung 
beiſtimmen. ; 

Berlin, 31. März. Die Ermordung des 
Generals Strelnikow iſt ſeit dem Tode Zar Alexan⸗ 
der's II. das erſte nihiliſtiſche Verbrechen, welches 
ein Menſchenleben gekoſtet hat oder auf Vernichtung 
eines Menſchenlebens gerichtet war. Zum erſten 
Male wieder bat ſich hier die nihiliſtiſche Verſchwo⸗ 
rung in ihrer alten abſchreckenden Form gezeigt, 
durch einen merkwürdigen Zufall faſt genau zu der⸗ 
ſelben Zeit, in welcher Zar Alexander II. einen 
erſten Gnadenakt verurtheilten Nihiliſten gegenüber 
ausübte, nämlich gegenüber den Verurtheilten des 
Trigonja⸗Prozeſſes, deren Todes ſtrafe der Zar in 
die Strafe der Zwangsarbeit umwandelte. (Aus⸗ 
genommen von dieſer Begnadigung blieb allein der 
Offizier Suchanow, dem aber dennoch der Galgen 
eiſpart blieb und dafür der Soldatentod durch Pulver 
und Blei zudiktirt wurde.) 

Das neue nigiliſtiſche Attentat dürfte auf die 
Stellung des Grafen Ignatiew von erheblichem 
Einfluß ſein, General Ignatiew durfte ſich bie her 
rühmen, die nihlliſtiſche Bewegung ſoweit wenigſten? 
unterdrückt zu haben, daß ſie kein Attentat mehr 
wagte. Dieſer Ruhm iſt jetzt zu Schanden gewor⸗ 
den und damit iſt des Generals Ignatiew einziges 
Verdienſt verſchwunden, es bleibt von ſeinen Thaten 
nichts übrig als die ſehr offenkundige, daß er Ruß⸗ 
land nach außen hin Lon einer Verlegenheit in die 
andere gebracht, es vollſtändig iſolirt und den Zaren 
wiederholt gezwungen hat, gegen ſeine eigenen Mi⸗ 
niſter Polltik zu treiben. Von der Danziger Reiſe 
Zar Alexander's III. bis zu den Wirkungen der 
Skobelew'ſchen Reden iſt die auswärtige Politik 
Ignatiew's eine ununterbrochene Reihe von Schlap- 
pen gewiſen, und jetzt zeigt ſich, daß ſein Regiment 
auch nach innen hin keine Eıfolge aufzuweiſen hat. 

Wir ſind weit davon entfernt, den General 
Ignatiew unmittelbar dafür verantwortlich machen 
zu wollen, daß wiederum ein nihiliſtiſches Attentat 
vorgekommen iſt. Wir erinnern aber daran, daß 
General Loris Melikom vor einem Jahre zurücktreten 
mußte, weil man in Folge des Ereigniſſes vom 13. 
März ſeine Unfähigkeit zur Bezwin gung der nihi⸗ 
liſtiſchen Bewegung für erwieſen hielt. General 
Ignatiew iſt augenblicklich in derſelben Lage; wir 
müſſen abwarten, ob heute die gleichen Konſequenzen 
gezogen werden wie vor einem Jahre. 

Ausland. 

Paris, 31. März. (B. T.) Die Unten 
in Barcelona begannen, nachdem der Abend und 
die Nacht zum Donnerſtag ruhig verlaufen waren, 
geſtern Morgen auf's Neue. Die Straßen mit 
ihren geſchloſſenen Kaufläden und gefüllt von lar⸗ 
menden Menſchenmaſſen, die man Fauf hunderttau⸗ 
ſend ſchäßt, bieten einen düſteren Anblick. Die 
Zollbeamten wurden angegriffen und die Meuterer 
mußten von der herbeigeeilten Wache mit Flinten ⸗ 
ſchüſſen zerſtreut werden. Ferner mußten die Bahn⸗ 
höfe militäriſch beſezt werden. Man hörte Rufe: 
Es lebe die födergtive Republik! Der Statthalter 
erhielt die Vollmacht, für den Fall, daß die Un- 
ruhen nicht aufhören ſollten, die Stadt militäriſch 
beſetzen zu laſſen, feine Befugniſſe dem General- 
Kapltän zu übergeben und über ganz Katalonien 
den Belagerungszuſtand zu verhängen. Man glaubt, 
daß die Fabrikanten den Aufruhr ermuthigen, um 
das Miniſtecium zum Verzicht auf den franzöſiſchen 
Handel vertcag und neue Steuern zu zwingen. In 
allen kataloniſchen Städten ſind die Fabriken und 
Läden demonſtrativ geſchloſſen. Die kataloniſchen 
Abgeordneten ſchlugen in einer Konferenz, die Me 


licher A ſtimmung mit 228 gegen 130 Stimmen zur Förde ung der Unſſttlichkeit gemißbraucht bat, mit den Miniſtern hatten, die Verlängerung des 
und es nebmen die Verhandlungen hierüber meiſtens vis herigen Vertrages mit einjähriger ſtatt zehnjahri⸗ 


angenommen. 


Dafur ſtimmen Ke aſervarſve, Zentrum Polen e nen Cdata ter an, welcher eine allgemeine Bethei⸗ ger Kündigung vor. 


Die Regierung bin inpeß 


und etwa acht Fre om vauve, Achenbach, Tiede⸗ ligung des Publikums im Intereſſe des öffentlichen feſt, ertheilte die erwähnten ſtrengen Welſun gen und 
mann, v. Buter, Weriih (Havelde ig, Winkelmann, Anſtandes uad der Sütlichkeit nicht wünſchenswerth bringt heute den Vertragsentwurf unverändert vor 


Die Mi- eiſcheinen läßt 
dem Strafrichter geführt, jo würde die Oeffenilich⸗ 
Es folgt die dritte Berathung des Geſetzent- keit derselben zweifellos nicht geduldet werden. Bel Finanzminiſter erbot ſich zurückzutreten, Sagaſtg er⸗ 


Würden die Verhandlungen vor die Kortes unter der Erklärung, daß das Kabinet 


vor keiner Einſchüchterung zurückwrichen werde. Dex 
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kart jedoch das Kabinet für ſolldariſch. Die lübe⸗ 
rale und demokrauſche . billigt das e 
der Regierung. 


Provinzielles. 

Stettin, 1. April. Die Kontroll Verſamm⸗ 
lungen des königl. Landwehr Bezirks Kommandos 
Stettin pro Frühjahr 1882 finden wie folgt Statt: 
1. Landwehr⸗ Kompagnie: in Polchow 
am 22. April, Vormittags 8 ½ Uhr, für die Ort. 
ſchaften Armenheide, Brunn, Eckerberg, Falken⸗ 
walde, Günnitz, Kreckow, Leeſe, Neuhaus, Polchow, 
Völſchendorf und Wuſſow; in Pölitz am 22 April, 
Nachmittags 31, Uhr, für die Ortſchaften Brach; 
horſt, Cavelwiſch, Damuſter, Duchow, Ehrenthal, 
Forkadenberg, Hagen und Pölitz; und in Pölitz am 
22. April, Nachmittags Al), Uhr, für die Dit- 
schaften Jaſenitz, Langenberg, Langenſtücken, Meſſen⸗ 
thin, Neuendorf, Scholwin, Schwabach, Schwanken 
Keim, Treſtin, Wolfshorſt und Zedlitzfelde; in 
Stettin I im Schuppen in der Kehle des Fort 
Preußen am 26. April Vormittags 8 Uhr, für 
die Ortſchaften Nemitz Stolzenhagen, Warſow und 
Zabelsdolf; in Stettin II im Schuppen in der 
Kehle des Fort Preußen am 26. April, Vormittags 
11 Uhr, für die Ortſchaſten Bollinken, 
Frauendorf, Herrenwieſe, Glienken, 
Kratzwieck. 2. Landwehr Kompagnie: 
in Colbitzow am 3. April, Morgens 7 Uhr; in 
Gartz a. O. l am 3. April, Vormittags 105, 
Uhr, für die Ortſchaften Meſcherin, Salvey⸗ Mühlen, 
Friedrichsthal, Pinnow, Hohenſelchow, Heinrſchshof 
und Geeſow; in Gartz a. O. II am 3. April, 
Mittags | Uhr, für die Stadt Gartz a. O.; in 
Tantow am 3. April, Nachmittags 4 Uhr; in Ca- 
ſekow am 4. April, Morgens 71½ Uhr; in Penſun 
am A. April, Vormittags 11 Uhr; in Stettin I 
um Schuppen in ber Kehle des Fort Preußen am 
5. April, Morgens 7 Ubr, für die Ortſchaften 
Eurow, Klein⸗Reinkendorf, Pritzlow, Scheune, Pri⸗ 
lipp, Wendorf, Schwarzow, Sparrenfelde, Stöwen 
und Schadeleben; in Stettin II im Schuppen in 
der Kehle des Fort Preußen am 5. April, Bor- 
mittags 8 ½ Uhr, für die Ortſchaften Möhringen, 
Güſtow, Pommerensdorf und Mandelkow; in Blan- 
kenſee am 5. April, Mittags ( Uhr; in Grambow 
am 5. April, Nachmittags 4 Uhr; in Alt Damm 1 
am J. April, Vormittags 10½ Uhr, für die 
Stadt Alt Damm; in Alt- Damm Il am (I. April, 
Mittags 12 Uhr, für die Ortſchaften Finkenwalde 
und Podejuch; in Alt Damm IE am IL. April, 
Nachmittags 2 % Uhr, für die Ortſchaften Ar- 
nimswalde, Bergland, Friedensburg, Friedrichsdorf, 
Hammermühle, Hornskrug, Oberhof, Roſengarten, 
Stuthof und Wilhelmsfelde. Zu dieſen Frühjahrs- 
Kontroll⸗Verſammlungen haben ſämmtliche Jahres- 
klaſſen der Reſerve und Landwehr, ausſchließlich der 

Jahresklaſſen 1868 und 1869, zu erſcheinen. 

Der Kaufmann P. zu Greifswald hatte 
in ſeinem dafelbſt in der O.⸗Straße 2 belegenen 
Wohnhauſe eine ebenerdige Wohnung, beſtehend aus 
Stube, Kammer und Küche, an die Wittwe X. ver- 
miethet. Bei der Beſchränktheit der Wohnung und 
der ſehr zahlreichen Familie der X. beauftragte die 
Polizei⸗Direktion zu Greifswald den Kreis-Phyſikus 
am 21. April 1881 mit der Unterſuchung der 
Wohnung in ſanitätspollzeilicher Hinſicht, und be- 
vichtete der letztere am 16. Auguſt 1881, daß die 
fragliche Wohnung von der zahlreichen K.'ſchen Fa. 
milie überfüllt, total feucht und zum Wohnen nicht 
geeignet ſei. Die Polizet-Direktien unterſagte nun⸗ 
mehr dem P. durch Verfügung vom 2. September 
1881 das Weitervermiethen der Wohnung bei 60 
Mark Strafe eventuell 1 Woche Haft. Auf Auf- 
hebung dieſer Verfügung klagte der P. gegen die 
Polizei⸗Direktion und führte motlvirend an: Die 
Beklagte habe kein öffentliches Intereſſe daran, ob 
die Wohnung bewohnt ſei oder nicht; die Woh- 
nung Set ohne erhebliche Mängel und immer be- 
wohnt geweſen und könne höchſtens Beklagter den 
Miethern das Bewohnen unterſagen, nicht aber ihm 
als Eigenthümer die Dispoſition über ſein Eigen⸗ 
thum beſchränken; übrigens wohnen ſehr häufig 
arme Leute in feuchten Wohnungen. Beklagte wen⸗ 
dete ein: Die Wohnung ſei vollſtändig naß, be- 
ſchimmelt und die Tapeten zum Theil verfault, die⸗ 
ſelbe mithin zum Wohnen und Schlafen ungeſund. 
Die über den Zuſtand der Wohnung vernommenen 
Sachverſtändigen erklärten, daß die Wohnung, deren 
Wände bis 3 Fuß hoch über den Fußboden flucht 
und mit Schimmel verſehen, zum Wohnen gänzlich 
ungeeignet und tin Herd für Rheumatismus, chro⸗ 
niſches Siechthum und Infektions Krankheiten ſei, 
überhaupt feuchte Wohnungen als abſolut geſund⸗ 
heitsungtfährlich nicht zu betrachten ſeien. Das 
Bezirks⸗Verwaltungsgericht zu Stralſund erkannte 
em 7. Jauuar 1882 auf Abweiſung der Klage: 
Bek agte ſel nach § 10, Tit. 17, Th. 2 A. ER. 
m Intereſſe der öffentlichen Sicherheit und Ord⸗ 
nung zum Einſchreiten berechtigt geweſen, und ſei 
auf das behauptete ungeſetzliche Verbot des ferneren 
Vermiethens nicht weiter einzugehen, da der Arti 
tel 9 der Verfaſſungs⸗Urlunde durch die Verfügung 
keineswegs verletzt werde; die Beweis Aufnahme ſei 
zu Ungunſten des Klägers ausgefallen und erwach⸗ 
ſen hiernach aus dem Bewohnen der Wohnung 
nicht nur Gefahren für die Bewohner derſelben, 
ſondern auch für das Publikum überhaupt; darauf, 
ob arme Leute häufig feuchte Wohnungen inne ha- 
ben, komme es nicht an. Hiergegen erhob Kläger 
Berufung: Die Verfügung verletze den Artikel 9 
der Verfaſſungs⸗Urkunde und ſei Kläger nur be— 
vechtigt geweſen, die Miether auszuweiſen, micht 
aber das fernere Vermiethen der 
Wohnung zu unterſagen, da er dieſelbe 
der Zeit in einen beſſeren Zuſtand herſtellen könne; 
Mediziner ſeſen als Sachverſtändige nicht geeignet 
und müßte der größte Theil der Bewohner von 


Gotzlow und 


Buchholz, 


Greifswald an chronſſchem Siechthum leiden, 
derſelbe feuchte Wohnungen inne habe. Nachd i 
die Beklagte dies beſtritten und ſich zur Rechtſerti⸗ 
gung ihrer Verfügung noch auf ein Erkenntniß des 
Ober Verwaltungsgerichts vom 19. April 1881 be 

zogen hatte, erkannte das Ober⸗Verwaltungsgericht 
am 27. März 1882 auf Beſtätigung der BVorent- 


ſcheidung. x 


Zum Ankauf von Remonten im Alter 
von 3 und 4 Jahren, ſowie zu Artillerie Stangen; 
pferden geeigneten 5jährigen Pferden find im Be- 
reiche der königlichen Regierung zu Stettin fir die⸗ 
ſes Jahr nachſtehende, Morgens 8 Uhr beginnende 
Märkte anberaumt worden und zwar: am 27 
Juni in Boris, am 10. Juli in Uſedom, am 1 1. 
Juli in Anklam, am 19. Juli in Ferdinandsbof, 
am 25. Juli in Penkun, am 29. Juli in Pölitz, 
am 31. Juli in Löcknitz, am 8. Auguſt in Dem⸗ 
min, am 9. Auguſt in Treptow a. Toll., am 9. 
Auguſt in Regenwalde, am 10. Auguſt in Grei⸗ 
fenberg, am 11. Auguſt in Wollin, am 12, Au⸗ 
guſt in Naugard, am 14. Auguſt in Dölitz. 

— Der Darlehnsvermittler, welcher bei dem 

Abſchluß eines Darlehnsgeſchäftes von dem Schuld⸗ 
ner ſich eine unverhältnißmäßig hohe Proviſſon für 
ſeine Vermittelung verſpfechen läßt, um in dieſer 
Form dem Gläubiger die wucherlichen Vortheile zür 
das Darlehn zu verſchaffen, macht ſich nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 
19. Januar d. Is., der Beihülfe zum Wucher 
ſchuldig, wenn er im Auftrage des Darleihers ge— 
handelt hat; dagegen macht er ſich ſogar ſelbſtſtän⸗ 
dig des Wuchers ſchuldig, wenn er obne Auftrag 
des Darleihers in deſſen Intereſſe ſich die hohe 
Vermittelungsproviſton verſprechen ließ. 
In der Woche vom 19. bis 25. März 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 112 Erkran- 
fungs- und 31 Todesfälle in Folge von an 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ftärfften zeigte ſich 
Dyphtherie, woran 53 Erkrankungen und 
22 Todesfälle zu verzeichnen find, und zwar er⸗ 
krankten im Kreiſe Demmin 42, im Kreiſe Uſedom⸗ 
Wollin 7, im Kreiſe Greifenberg 6, in den Kreiſen 
Randow, Stettin und Ueckermünde je 5, im Kreiſe 
Pyritz 4, im Kreiſe Saatzig 3, in den Kreiſen 
Anklam und Cammin je 2, und in den Kreiſen 
Naugard und Regenwalde je 1. Demnächſt folgen 
Scharlach und Rötheln mit 27 Erkran- 
kungsfällen (4 Todesfällen), davon 12 im Kreiſe 
Uſedom-Wollin, 7 im Kreiſe Pyritz, 4 im Kreiſe 
Randow, 2 im Kreiſe Stettin, und je 1 in den 
Kreiſen Demmin und Ueckermünde. An Maſern 
erkrankten 18 Perſonen (1 Todeefall), 12 im Kreiſe 
Pyritz, 4 im Kreiſe Randow und 2 im Kreiſe 
Ueckermünde. Darm Typhus kam 10 Mal 
vor (2 Todesfälle), und zwar 3 Erkrankungen im 
Kreiſe Ueckermünde, je 2 in den Kreiſen Cammin 
und Stettin, und je 1 in den Kreiſen Greifenberg, 
Naugard und Saatzig. An Fleck⸗-Typhus 
erkrankte 1 Perſon im Kreiſe Stettin und an 
Kindbettfieber 3 im Kreiſe Stettin. Im 
Kreiſe Greifenhagen kam kein Fall von anſteckender 
Krankheit vor. 

— Fräulein H. Schultz, Handarbeitslehrerin 
an der Bürger-Töchterſchule am Kloſterhof, tritt nach 
2 jähriger neuer Amtsführung Oſtern in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand. Aus dieſer Veranlaſſung 
fand am Freitag nach Schluß des Nachmittagsun⸗ 
terrichts in der Schule eine entſprechende einfache 
und würdige Feier ſtatt. Die verehrte greiſe Ju; 
bilarin erfreute ſich ſtets gleicher Liebe bei ihren 
Schülerinnen wie im Lehrer Kollegium. Letzteres 


Uebermittelung eines werthvollen Lehnſtuhles. 

Bütow, 30. März. In der Nacht vom 
28. zum 29. d. Mts. brannten die dem Büdner 
Albert Zühlke zu Abbau Kathkow gehörigen Ge: 
bäude total nieder. Auf welche Art und Weiſe 
das Feuer entſtanden, hat noch nicht ermittelt wer 
den können. — In der am 28. d. M. hierſelbſt 
ftattgehabten Kreietags Sitzung wurden zu Ein 
ſchätzungs Kommiſſarien des Werthes der zum Bau 
der Eiſenbahn Bütow⸗ Zollbrück abzutretenden Flächen 
Herr Nittergutsbefiger Dämicke zu Adl. Bütow, Herr 
Gute beſizer Böſel in Gramenz und als Obtmann 
Herr Rentier Zechlin bierſelbſt gewählt. 

Vermiſchtes. 

— Die Getreuen von Jever haben 
auch dieſes Jahr in der bekannten Form von 101 
Kibitz⸗Eiern dem Fürſten von Bismarck zu ſeinem 
Geburtstage ihre Liebe und Verehrung ausgeſpro⸗ 
chen. Dieſes Mal führen ſie ihr Angebinde mit 
folgendem Verſe ein: 

Dem Fürſten Bismarck. 
Wi bringt Di de Eier, je länger, je 
lewer, 
Wi ſünd und bliwt de 
Getreuen van Jever. 

— (Kaiſer Nikolaus als Maler.) Weit ent⸗ 
fernt, ſich furchſam von aller Berührung mit der 
Oeffentlichkeit abzuſchließen, liebte es Kaiſer Niko⸗ 
laus vielmehr, einem Harun al-Raſchid oder Jo- 
ſeph II. gleich, frei umherzuwandeln und ſeine Un⸗ 
terthanen bei ihrem alltäglichen Handel und Wandel 
zu belauſchen. Allerdings war es ihm auf dleſen 
Spaziergängen nicht um landesväterliche Obliegen- 
heiten zu thun, was er ſuchte, war ausſchlleßlich 
Zerſtreuung, und dieſe wußte er ſich, wie folgendes 
Geſchichtchen lehrt, oft auf zarenhaft ſeltſame Weiſe 
zu verſchaffen. Zu den bevorzugten Zielen der kai— 
ſerlichen Spaziergänge gehörte das Atslier eines Ma- 
lers der Name hat ſich in der Kunſtgeſchichte 
nicht feſtgeſetzt — der zu ſeinen Günſtlingen zählte 
und den er oft beſuchte, um dem arbeitenden Künit- 
ler ſeine Aufmerkſamkeit für einige Augenblicke zu. 
zuwenden. Mitunter ließ er ſich dann ein Blatt 


Papier geben, das immer ſehr fein und glatt ſein 


weil] mußte, und e fing gun Se. Maleſtat ar, das 


Kunſtwerk ine Leben zu euſen, das böchſtde no Phan 
taſie vorſchwebte. Es war ſtete ein Soldat in 
voller Uniform, und zwar fing der erhabene Zeich⸗ 
ner mit den Füßen des Solpaten an und zeichnete 


derungswürdig ſchnell ging, aber eine gewiſſe Mo⸗ 
notonje nicht verleugnete, indem immer ein Grena⸗ 
dier völlig ſo ausſah wie der andere. Es lag dies 
freilich auch in der Wahl des Gegenſtandes. Nie 
war ein Knopf vergeſſen, nie eine Falte angegeben, 
die vorſchriſtsmäßig nicht hätte exiſtiren dürfen — 
das Bild war vollendet zu nennen. Doch begnögte 


27. ſich auf die Länge Se. Majeſtät nicht mit d eſen 


freien Handzeichnungen, ſondern ging auf das Feld 
der Oelmalerei über, und da ereignete ſich der Um⸗ 
Hand, der für die kaiſerliche Gemälde Gallerie in der 
Eremitage bedenkliche Folgen haben konnte. Es be⸗ 
fanden ſich nämlich zufällig zwei Landſchaften im 
Atelier des Künſtlers, die er ſoeben vollendet hatte. 
Der Kaiſer betrachtete eines dieſer Bilder mit Auf; 
merkſamkeit, ergriff dann den Pinſel und fing an, 
in dem Gemälde Aenderungen anzubringen; er 
malte hier und da Soldaten hinein, die unbeküm⸗ 
mert um die Regeln der Perſpeltive in gleicher 
Größe im Hintergrunde wie im Vordergrunde flan- 
den Obgleich durch dieſe Zugabe das Bild unge- 
mein viel Leben erhielt, ſo war der Künſtler doch 
nicht ganz mit dieſer Staffage einverſtanden. Wie 
ſehr erſchrak er aber, als Se. Majeftät ſich eines 
Tages über einen Teniers hermachte und darin eine 
alte Frau, die mit einem Reiſigbündel im Vorder⸗ 
grunde ſaß, in einen Trommelſchläger, das Bündel 
in eine Trommel zu verwandeln begann. Als die 
ſes Werk vollendet war, befahl der Zar, noch an- 
dere Teniers aus der Gallerie herbeizuholen, um 
auch dieſe den Bedürfniſſen der Zeit arzupaſſen. 
Zum Glück fand der Maler, der loſtbate Schätze 
der Gallerie bedroht ſah, den Ausweg, dem Kaiſer 
Kopien jener Bilder unterzuſchieben, die dann auf 
obige Weiſe verändert und umgeſtaltet wurden. A. 
von Sternberg, der bekannte Romanſchriftſteller, 
welcher mehrere Jahre in Petersburg verlebte und 
mit den dortigen Hofkreiſen liirt war, pflegte dieſe 
Geſchichte öfteis zu erzählen, ohne jemals den Zu⸗ 
ſatz zu vergeſſen, daß ſolche kleine Züge, wenn ſie 
auch etwas Erheiterndes an ſich haben, dem Bilde 
eines großen Mannes nicht ſchaden könnten. 

Folgende Aueſpfüche Friedrichs des Gro— 
ßen dürften noch immer zeitgemäß ſein: Unaufge⸗ 
klärte Leute laſſen ſich durch die Bosheit ſchlechter 
Menſchen verſühren; ſie gleichen den Koppelhunden, 
die ſich nach dem Spürhund richten, die dellen, 
wenn ſie bellen hören, und willig ſeiner Spur fol⸗ 
gen. Ich haſſe alles, was Heuchelei und Falſch⸗ 
heit iſt. — Der Frohſinn macht uns zu Göttern, 
die Kaſteiung zu Teufeln. — Beleidigung mit Be- 
leidigung zu vergelten, iſt die Art des Pöbels. 
Rachſucht fühlt jeder beleidigte Menſch; jedoch nur 
edle Seelen haben Großmuth. — Die wahre Stärke 
eines Staates beſteht darin, daß ein gleicher Eifer 
alle ſeine Glieder beſeelt und jeder Privatmann das 
öffentliche Intereſſe zu ſeinem eigenen macht. — 
In Staatsgeſchäften darf man weder Vorurtheil 
noch Leidenſchaft haben; die einzige, die erlaubt ift, 
iſt die für das allgemeine Wohl. — Ich denke über 
die Satiren, wie Epiktet: Sagt man Böſes von 
du, und es iſt wahr, beſſere dich; find es Lügen, 
lache darüber. — Um ſich nie von ſeinen Pflichten 
zu calfernen, muß ſich ein Fürſt oft erinnern, daß 
er ein Menſch iſt, der Geringſte ſeiner Unter- 


N thanen. 
bekundete dies auch bei dieſer Gelegenheit durch] 


— (Tepdiche zu reinigen.) Das folgende 
Verfahren iſt in Paris gebräuchlich. Man löſt eine 
Ochſengalle in heißem Waſſer auf, taucht eine weiche 
Bürſte in die Flüſſigkeit und bürſtet damit den 
Teppich. Es wird ein Schaum entſtehen, den man 
dadurch entfernt, daß man mit reinem Waſſer nach- 
bürftet. — Zuweilen wendet man auch eine ſchwacht 
Löſung von Alaun und Soda an, wodurch es 
mitunter gelingt, die Farben wieder zu beleben. 

Thum (Kreis Zwickau), 25. März. Wun- 
derlich, aber wirkſam! Die „Greizer Ztg.“ ſchreibt; 
Vorigen Sonnabend verſammelten ſich die diesjährl⸗ 
gen Rekruten zu einem fröhlichen Balle in einem 
hieſigen Lokal. Doch bald wurde die Heiterkeit ge- 
ſtört durch den Eintritt des Wachtmeiſters. Der⸗ 
ſelbe ließ durch den Vorſtand auf höfliche, aber be 
flimmte Weiſe mehrere Anweſende auffordern, den 
Saal zu verlaſſen, wil fie die vorjährigen Steuern 
noch nicht bezahlt hätten. Viele Thellnehmer des 
Feſtes ſchienen die Bekanntmachung des Stadtrathes, 
in Folge deren den reſtirenden Steuerzahlern Tanz 
vergnügungen ꝛc. verboten find, ganz überſehen zu 
haben. Das angewendete Mittel wirkte auch, denn 
um dableiben zu können, bezahlten Viele ſofort, ſo 
daß der Wachtmeiſter einige 30 Mark an die Stadt⸗ 
kaſſe abliefern konnte. 

Frankfurt ma. M. Nach einer offiziellen 
Mittheilung der Lotterie Kommiſſton der allgemeinen 
deutſchen Patent- und Muſterſchutz Ausſtellung zu 
Frankfurt a. M. ſoll auf vielſeitigen Wunſch die 
diesmalige Auslooſung mittelſt 2 Rädern, eins für 
die Loos-Nummern und eins für die Gewinn⸗Num⸗ 
mern, geſchehen. Dies Verfahren iſt viel umſtänd⸗ 
licher als das bei der erſten Verlopſung eingehal— 
tene, ſo daß bei der großen Anzahl von Gewinnen 
die für die Ziehung früher beſtimmte Zeit von 2 
Tagen nicht ausreicht. Um daher mit der Ziehung 
nicht in die Charwoche hinein zu kommen, iſt der 
Beginn der Verlooſung mit Genehmigung des kö⸗ 
niglichen Polizei Präſtdiums auf Mittwoch, den 12. 
April d. J., Vormittags 10 Uhr (Saalbau) feſt⸗ 
geſetzt. 


Viehmarkt. 
Berlin, 31. März. Amtlicher 
vom ſtädtiſchen Central-Viehhoft. 


Marktberich 


5 den Ställen gezogen worden, 
jo aufwärts den ganzen Mann fertig, was bewun- kaum der vierte Theil des Auftriebes an den 
1 und können in Rückſicht auf die 


—— gen 


Ee ſtanden zum Verkauf: 211 Rinder 9 
Schweine, 981 Kälber 677 Hammel. En 
Rinder Es wurde nur geringe 


zum Verkauf geſtellt, die beſſeren Stücke N 


auch ez ſich 
aun 


Verſchiedenhelt der Qualitäten keine Preiſe 9 0 1 
werden. 

Schweine. Auch hier verlief das Gi ei 
ſehr matt, is wurde gleichfalls nur geringere 8 4 
gehandelt, deren Preiſe zwiſchen 42— 52 Man 
100 Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent Tot 
pro Stück variirten. 1 

Kälber. Der Markt wurde ſchnell gerung 
wozu die bevorſtehenden jüdiſchen Feiertage wohl an 
Veranlaſſung waren. 
lität 54 — 58 Pf., geringere 
Pfund Schlachtgewicht. 

Hammel. Es war faſt nur Weberfto ) 
vom verfloſſenen Montage am Markt, der nur au 
geringer Qualität beſtand und jo gut wie gar ken, 1 
Abnehmer fand. | 


44 — 50 Pf. Pr f 0 


Teſegraubiiche De pe ſch⸗ 

München, 31. Marz. Abgeordneten kamm 
Das Poſtulat der Regierung für das Univerſitäth 
jubiläum von Würzburg nebſt bezüglichen Anträge 
von Herz und Haus wurde abgelehnt, dagegen ni 
80 gegen 67 Stimmen der Voꝛſchlag des Kultus, 
miniftee, ein Stipendium von 20,000 Marl 
zu begründen, angenommen. Die Verthellung de 
Stipendiums ſoll unter den Fakultäten Kühe] 
wechſeln. 

Wien 31. Mürz. Wie mehrere Blätter wiſſey 
wollen, würde das Generalkommando in Seraleng 
unmittelbar nach der Bewilligung des Kredits I 
den Delegationen und unter dem unmittelbare 
Eindruck der Waffenthaten der öſterreichiſchen Tray. 
pen, ſowie in Rückſicht auf die loyale Haltung 
Serbiens und Montenegros mit der Durchfüh⸗ 0 
rung der Rekrutirung in den offupirten Ländern be 
ginnen. 2 

Paris, 31. März. Aus Tunis eingegangen) 
Meldungen beſtätigen, daß Ali Ben Kalifa die Ah, 
ſicht ausgeſprochen bat, ſich zu. unterwerfen. Die 
Aufſtändiſchen in Südtunis ſehen die Unmöglichte it 
ein, weiteren Widerſtand zu leiſten und ſuchen ent 
weder die Grenze zu gewinnen oder unterwerfen ſi 
der Regierung. Zwiſchen Kalruan und Gafſa wurde 
eine gegen 200 Mann zählende Schaar Auſſtänzl⸗ 
ſcher unter zwei Feuer genommen und ergab 0 
auf Gnade und Ungnade. 

Rom, 31. Marz. Der Papſt hielt gef 
ein öffentliches Konſtſtorium ab, in welchem den 
ernannten Kardinälen Agoſtini, Mac Cabe, Ric 
Paracciani, Laſagni und Jacobini der Kardingls⸗ 
hut überreicht wurde und die neuen Kardinäle 
Eid leisteten. Nachdem hierauf die Konſſſtor 
advokaten zum erſten Male die Sache der Se 
ſprechung Pirotti's von Bentvent vertreten ha 
fand ein geheimes Konſiſtorium ſtatt, in w 
der Papſt an den neu ernannten Kardinälen 
Zeremonie des Mundſchließens vornahm und Be 
ſiziate für verſchledene Kirchen deſignirte. Hiernach 
notiftzüte der Papſt die mittelft Breves erfolgten 
Ernennungen für verſchiedene Kirchen, darunter dle 
jenige des Generalvikars Dr. Bernhard Höting zun 
Biſchof von Osnabrück, des Propſtes Robert Ha 
dog 


Kaspar Drobe zum Biſchof von Paderborn. Nach 


der Zeremonie des Mundsjinens überreichte der Papſt 


den neuen Kardinälen die Kardinalsringe und ver, 
lieh denſelben den Presbyterlal⸗Titel. Schließlich er 
nannte der Papſt apoſtoliſche Delegaten, 
Msgr. Sambueetti für Ecuador, Bolivia und Bey, 
Migr. del Frate für Chili und Migr. Mag no füß 
Coſta Rica. 

Rom, 31. März. Prinz Heinrich von Preu⸗ 
ßen iſt heute hier angekommen 
der deutſchen Botſchaſt ſein Abſteig quartier ge⸗ 
nommen. 

Rom, 31. März. Der König fattele denn 
hier eingetroffenen Großfürſten Wladimir und ſelner 
Gemahlin in der ruſſiſchen Botſchaft einen Beſuch 
ab, welchen der Großfürſt alsbald im Qulringl er⸗ 
widerte. 


zum Fürſtbiſchof von Breslau und des Dr, W 


und zwar 


und hat in 


Bezahlt wurde für beſte Qu. Aff 


Der Miniſterreſident von Uruguay hat den en 


Minifter des Auswärtigen, Maneini, eine Depeſche 
des Präſidenten der Republik Uruguay mitgethell 
worin der Reſident ermächtigt wird, Italien anzu⸗ 
zeigen, daß die Hauptſchuldigen an den gegen ita⸗ 
lieniſche Bürger verübten Gewaltthaten in Monte 
video verhaftet und dem Gericht zur Beſtrafung 
übergeben worden ſeien. 1 
London 31. März. Oberhaus. Der Lord 
Geheim Siegelbewahrer, Lord Carlingford, theill 
mit, daß die Regierung nicht die Abſicht habe, dit 
Jurpgeſetze in Irland zu ſuspendiren, und daß dit 
Regierung in Bezug auf neue Geſetze betreffs des 
Zuſtände in Irland überhaupt gegenwärtig kein 
Vorſchläge zu machen habe. Das Haus vertagt 
ſich hierauf bis zum 20. April. 5 
Madrid, 31. März. Das geſammte Kabinſ⸗ 
beſchloß, aus der Annahme der Finanzgeſetzen 
winfe eine Kabinetsfrage zu machen. Gleich 
zeitig wurde die Eulſchließung gefaßt, gegen die auf, 
rühreriſche Bewegung in Katalonien energiſch vor 
zugehen. f 
Madrid, 3. März. Ueber die Provinz Kar 
talonien iſt der Belagerungszuſtand verhängt worde 
In mehreren Fabriken wurde die Arbeit wieder au 
genommen. 
Bukareſt, 31. 
nen Konſularberichten 


März. Nach hier eingegange⸗ 
ſind die Gerüchte, daß im 


eingelaufen ſei, unbegründet. 


Hafen von Varna ein Schiff mit Cholerakranken 


Eis sefühntes Verbrechen. 


Novelle von Emil Laſch. 


N i Platz zu nehmen, 
Eriks ſtumme Hindeuung, Plaß 0 
Auf eig auf einen Stuhl in der Nähe 
4 künftigen Schwiegerſohnes nieder und begann 
Re T — g 
bhalblauter Stimme: f 
t mit Dir etwas Beſonveres zu ſprechen, 


0 50 1 10 
1225 auch Niemand hören? ' | 
Niemand,“ verſicherte Erik, „wir find allein, 
10 


.“ * 5 
1 „ lallte Niklas Rott, „ſag einmal, was 
5 1125 be halt Du es für möglih) daß 
dle wiedtrzukehren vermögen, was“ 
Das ift eine kuriose Frage,“ erwiverte N 
i if ihm forſchend in die Augen 
junge Fiſcher, ihm 1 en 
auend. „Was ſoll dieſe bedeuten 
So ſprich doch, Mann,“ drängte der Wald 
ker „was guckſt Du mir denn ſo erſchrocken in 
Geſicht? Es liegt mir viel daran, was Du 
eine Antwort geben wirſt.“ 
Als Erik jedoch ſchwieg, fuhr er ſchnell fort: 
über, in meinen jungen Jahren, erzählte man 
ſclſame Geſchichten am Schenktiſche, ich lachte 
r ſtets darüber, denn ich bin kein Mann der 
cht und für Geſpenſtermärchen wenig zugänglich. 
ang doch das, was man behauptete, jo unwahr⸗ 
inlih, daß ich darüber unwillkürlich zu lächeln 
mochte. Man behauptete, nein, man beſchwor 
mit heiligem Eidt, daß zu gewiſſen Zeiten und 
er gewiſſen Umſtänden Ertrunkene auf die Ober⸗ 
zufückzukehren vermögen, auf Erden wieder 
umwandeln und demjenigen, welchem ſie er— 
inen, ſein nahes Lebensende vorher verkünden. 
e ſonderbaren Menſchen nannte man „Wieder- 
ger.“ Was hältſt Du von dieſem Gerede?“ 
oorte, Junge, antworte ganz aufrichtig nach 


1 


Ich weiß nicht, Niklas Rott, was Ihr mit 
er ſeltſamen Frage beabſichtigt,“ erwiderte Mi- 
en düſter, „aber ich behaupte mit Beſtimmtheit, 
derjenige, welcher von dem Rachen der Meeres 
chluckt worden, nimmermehr zurückzukehren ver⸗ 


83 kaun nicht einem Jeden, der ein ſchweres Leiden 
geholfen werden, denn Urſache der Krankhejt und 
Konſtitution des davon Betroffenen ſind in den 
 Belnen Fällen zu ſehr verſchieden, wenn aber unter 
dert uur zehn durch eine rationelle Behaudlungs⸗ 
e von ihren Leiden befreit wurden, ſo genügt das 
ſtändig, um ebenfalls einen Verſuch mit einer 
en Kur zu machen, umſomehr, wenn dieſelbe 
Me echeblichen Koſten verurſacht und im Berufe 
It ſtört. Aus dieſen Gründen ſei daher Hiermit 
die Mössinger'ſche Seilmethode gegen Gicht, 
umatismus, Nervenleiden und deren Folgen, wie 
mungen, Auſchwellungen, Verkrümmungen 20. aufs 
kſam gemacht, durch welche, wie aus den zahl⸗ 
en Briefen hervorgeht, die einer 100ſeitigen 
lle, welche Herr Mössinger über ſeine Methode 
8 abgiebt, beigeheftet ſind, zahlreiche Krauke mit 
Theil ſehr veralteten Leiden ihre volle Geſundheit 
verhältnißmäßig kurzer Zeit wiedererlangt haben. 
m Schreibe unter kurzer Beſchreibung des Leidens 
tz und Alter) an J. (] Mössinger in Frankfurt a. M. 


Börſen⸗Bericht. 


tettin, 31. März. Metter bewöllt. 
Barom. 28“ 1“ Wind SO. 
heizen ſtill, per 1000 Kigr. loko gelb. 210 
\ bez., geringer 184--198 bez., weißer 212— 220 
per April⸗Mai 1223 bez., per Mai⸗Juni 220 Bf, 
| Jum-⸗Juli 218,5 Bf, per Juli⸗Auguſt 213 bez., 
2. September⸗Oktober 209 Bf. 

oggen flau, per 1000 Klgr loko inl. 153—157 
zwa f per Aprii-Mai 153,5 152153 bez, per Mai⸗ 
152151 —151,5 bez. per Juni⸗Juli 151 
5 bez, ver September⸗Oktober 149 bez. 
wite ohne Käufer, per 1000 Klar lokto Brau⸗ 
55 bez., Futter⸗ 127138 angeboten. 
r ſchwer verkäuflich, per 100 Klgr loko inl. 
40 ber. feinſter 150 bez, mit Geruch 124—132. 
terrübſen geſchäftslos, per 1000 Klgr, loko per 
Mai 249 Bf., per September⸗Oktober 257 Bf. 
öl geſchäftslos, per 100 Selgr. loko ohne Faß 

Auf 56,5 Bf., per März 55,5 Bf., per 
Mal 55,25 Bf., per September⸗Oktober do. 
itus wenig verändert, per 10,000 Liter % loko 
Faß 42,9 bez., per April⸗Mai 45,2 45,2 bez., 
Gd., per Mai Juni 46 bez, ver Juni⸗Juli 46,7 
Gd., per Juli August 47,4 bez., per Auguſt⸗ 
uber 48 bez. 


roleum per 50 Kelgr. lolo 


Temp. + 11° 


einer 
su 
I 


7.35 7,40 tr. bez. 


dliſche höhere Coͤchterſchule. 
Unterricht beginnt Donnerſtag, den 13. April. 
* Aufnahme und Prüfung der aufzunehmenden 
ülerinnen findet Mittwoch, den 12. April, Vor 
ag von 9—11 Uhr ſtatt 5 
Bährend der Ferien bin ich täglich von 11—12 Uh 
Schullokal zu ſprechen. 

Haupt. 


Lehrerinnen -Feminat. 


her Unterricht beginnt Donnerſtag, den 13. April. 
Haupt. 


Realſchule I. Ordnung 5 


bin 4 . 
„ ae e 1. Meckl. 
%, Nie Aufnahme neu eintretender Schüler findet 
leich. Poutag, den 17. April, Vormittags 10 Br i 
a 2 0 Uhr, in 
auf“ Aula der Realſchule ſtatt. 
vor⸗ ſechtzeitige Anmeldungen erbittet der Unterzeichnete, 


auch zum Nachweis guter Penſionen bereit iſt. 


8 lin, im März 1882. 

HV. IN eimammn. 
wen Realſchul⸗ Direktor. 
auf- RES e 


Kbupous⸗Einlöſung. 
Aaumtliche am 1. April fällige Koupons 
den ſchon jetzt an meiner Kaffe eingelöſt. 

ob. In. Schröder, Bankgeſchäft. 


inge⸗ 
j it 
inken 4 


* N 


iner Ueberzeugung.“ | 


mag. Todt bleibt tedt, und was geſchehen iſt, 
kann niemals ungeſchehen gemacht werden.“ 
„Todt bleibt tobt, das denke ich auch,“ ſchrie 


der Waldkrüger, trotzig auf den Tiſch pochend. 


„Man ſolle mich heute noch an der Oberbramrae 
des erſten beſten Schiffes baumeln, wenn ich ſolchen 
Wiedergängerunſinn für wahr halte, und dennoch 
— dennoch muß ich Dir im Vertrauen jagen” 
— dabei ſank ſeine Stimme zum Flüſtern herab 
— „daß ich ihn geſehen habe; wahr und wahr; 
haftig.“ 

„Wen wollt Ihr geſehen haben?“ frug Exik 
faſt athemlos. Es wurde ihm zu Muthe, als 
ſchnürte ihm Jemand das Herz zuſammen, wie 
Jener mit ſchauerlichem Tone antwortete: f 

„Den Erſchlagenen — eben ſo deutlich, als ich 
Dich jetzt vor mir ſehe.“ 

„Seld Ihr von Sinnen, Niclas Rott? Der 
Branntwein ſpricht aus Euch. Ihr ſolltet nicht 
über alle Gebühr trinken, wie leicht könntet Ihr 
uns ins Unglück ſtürzen.“ 

„Als ich ihn ſah, war lein Tropfen über meine 
Lippen gekommen. Ich fühlte mich ſo nüchtern, 
wie ein neugeborenes Kind,“ verſſcherte der Alte, 
„und ſo frohen Herzeus, wie lange Zeit nicht, 
denn meine Schulden waren getilgt, ich hatte ſie 
glücklich ausgeglichen. Doch höre, wie alles zu⸗ 
ging, und wie ahnungelos und überraſchend ſein 
Anblick für mich war. Du könnteſt mich 
wahrlich für verrückt halten, wenn ich Dir leider 


nicht Thatſache für Thatſache aufzuzählen vermöchte. 


Wie Du weißt, war ich zur Stadt ge ahren, um 
endlich die alte Laſt, welche meine Schultern drückte, 
zu tilgen. Du kannſt Dir die langen Geſichter 
der Juden und Mäkler denken, als ich ihnen den 
Betrag bis auf den letzten Pfennig in blanken 
Goldſtücken auf die Zahlbretter warf, und die Ent- 
täuſchung, welche ſie traf, daß ihnen abermals ein 


fetter Biſſen aus den Krallen gehen ſollte. Wie 
wurde ihr hochmüthiges Weſen geſchmeidig, ihr 


Rücken krumm von Bücklingen, die fie mir ſpen⸗ 
deten, als ſie wahrnahmen, daß ſie ſich in meiner 
Zablungsunfähigkeit getäuſcht hatten. Ich war 


Herr Rott hinten und vorn bei ihnen, fie konuten 


nicht Lobes genug für mich finden, und meine 
Seele jubilirte im Triumph, dieſe Hallunken in ihren 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 2. April, werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Der Gottesdienſt um 8¾ Uhr fällt aus. 

Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10½ Uhr. 
(Einſegnung. Rach der Einſegnung Abendmahl) 
Abends 5 Uhr Prüfung der Konfirmanden u. Beichte: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 

Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper. 
Montag Vorm 10 Uhr Einſegnung und Abendmahl: 
Herr Konfiſtorialrath Brandt. 
Dienſtag Vormittag 10 Uhr Einſegnung: 
Herr Prediger de Bourdeaux. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Tiſcher um 9 Uhr. 


1 


Herr Prediger 
(Einſegnung) 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
Ju der Johannts⸗Kir e: 
Der Militärgottespienit fällt aus. 
Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
(Einſegnung.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr 
Montag Vorm. 10 Uhr Einſegnung und Abendmahl: 
Herr Diviſionspfarrer Gehrke. 
In der St. Pete und Pauls⸗Kirche: 
Hear Paſtor Knoblauch um 9%, Uhr. 
(Einſegnung, nachher Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Ju der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Luckow um 9 Uhr. (Einſegnung) 
Herr Prediger Göhrke um 2 Uhr 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 


Vormittags 9¼ Uhr Predigt und Einſegnung der 


Konfirmanden: 
/ Herr Paſtor Oergel. 
(Beichte um 9 Uhr.) 
Ju der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
5 (Einſegnung und Abendmahl.) 
Beichte Sonnabend Abend 8 Uhr. 
5 In Torney in Bethanien: 
Herr Konſiſtorialrath Dittrich um 10 Uhr. 
In Torney in Salem: 
Herr Prediger Katter um 10 Uhr. 
3 In der Kückenmühle: 
Herr Paſtor Bernhardt um 10 Uhr. 
(Einſegnung) 
. In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10 Uhr. 
(Einſetznung, Beichte und Abendmahl.) 
: In Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9½ Uhr.) 
Abends 7 Uhr 


wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. 
Vortrag hält Here Prediger Liebig 


1 


Preiſe 
8 i 1 4% 50 2 
der unter 10 Jahren zahlen in Begleitung Erwachſe 
Hälfte, für 2. Platz 40 . Alles Nähere Plakate. 
3 Sonntag, 
Zwei große 


4 Uhr un 


oss 


8 7 in der Zeichnenklaſſe des Marienſtifts⸗ 
Gymnaſiums Verſammlung der Tralktat⸗Geſellſchaft, 


den . Wilke, Fabrik Stettin, Marienplatz 2. 


Spekulativuen betrogen zu haben. Ich alhmete 


7ST 


7 


Er ließ nach dieſen Worten den Kopf in düſterer 


von Neuem auf, als Alles in Ordnunz gebracht] Schwermuth auf ſeine Bruſt ſinken und ſeufßzte. 


worden war und gedachte mir nach ausgeſtandener 
Angſt und Gefahr einmal einen guten Tag zu 
machen. Auf der Treppe des Hauſes angelangt, 
im Begriff, die Straße zu betreten, kam mir Je⸗ 
mand entgegengeſchlichen und wollte vorübergehen. 
Es war ein Mann mit gebrechlichem Körper, ab- 
gezehrt zum Skelett, aber mit Augen voll Feuer 
und Leben. 
Mein Gott, 
war das?“ g 

Der Waldkrüger ſchauderte zuſammen und ſeine 
Stimme zitterte merklich. d 

„Da ſtand er vor mir, wie ein aus dem Grabe 
geſtiegenes Geſpenſt, mit bleichen Wangen, mit 
ſchwankendem Körper, regungslos, ſtumm; nur die 
Augen ſprachen. Sie ſchauten mich an ſo ankla⸗ 
gend, daß es mei durch Mark und Bein ging, 
und ich ihren Blick nicht auszuhalten vermochte. 
ja der Stirne aber, zwiſchen den Augen, zog ſich 
ein breiter rother Streifen — die Wunde, welche 
555 Beil geſchlagen. Sie glühte und brannte mir 
in das Herz. Ich ſtieß einen Schrei des Entſetzens 
aus und ſtürzte an ibm vorüber in das Freie, in 
das Grwühl der Menſchen; aber ſeine Augen ver; 
folgten mich noch lange, noch immer kann ich dieſen 
Blick nicht los werden.“ a 

Zähneklappernd ſprang Niklas Rott auf und 
durchmaß das Stübchen mit ſchwexen Schritten. 
„Das iſt das böſe Gewiſſen, welches bel Euch 
| anttopit, wie es bei mir ſchon lange gethan hat,“ 
ſagte tieferſchüntert und nach einer langen Pauſe 
Erik Michelſen. „Jene Perſon, welche Ihr zu 
ehen gem eint habt, iſt eine Einbildung von Euch. 
Ihr habt die ähnlichen Geſichtszüge eines Andein 
mit denen unſers Opfers verwechſelt, und nun gebt 
ſes Euch, wie es mir anfangs ging. Ich habe 
kämpfen und ringen müſſen, um meine Reue wenig⸗ 
ſtens äußerlich zu verbergen aber glaubt nicht, 
Niklas Rott, daß dies der Fall iſt und ich jetzt 
in Frieden lebe. Wie ich leide, leidet kein anderer 
Menſch. Es iſt die gerechte Strafe des großen 
Gottes, die uns ſchon hier auf der Erde verfolgt 
mit mahnendem Ruf, und der wir oben nimmer⸗ 
mehr entgehen können. Wie wird es erſt werden, 
wenn unſer letztes Stündlein gekommen?“ 


Unſerre Blicke Hafen ſich zufällig. — 


mein Gott, was für ein Blick 


01 0 ee eee 
r . ee tun Li nn 


er” Unwiderruflich Zähne 


Ziehung 12. April. 


Grosse Frankfurter Lotterie 
II. Serie. 

Hauptgewinn i. W. v. 20000, 
12000, 6000, 2 & 5000 Mk. etc. 
3500 Gew. i. W. v. 160000. Mk. 


Loose à 1 Mk. 
— für 10 Mark 11 Loose — 
(Auswiürt. 20 Pig. Porto beifüg ) 

B. Magnus, General-Debit. 
Frankfurt a. M. 


Ein Vorwerk von circa 335 Morgen 
gutem Boden, mit großem Torfſtich und 
guten Wieſen nebſt todtem und lebenden 
Invenkarium, Lage hart an der Chauſſee, 
eine Meile von einer Kreisitadt mit Gym⸗ 
naſium, iſt veränderungshalber zu ver⸗ 
kauſen. 
Anzahlung 15000 Mk., je nach Ueber⸗ 
einfommen. 


| Zu erfragen beim Kaufmann Joseph 
Förder in Wongrowitz 


Sehiffseichen. 
132 Rundeichen, durchſchnittlich 60 0%. Inhalt, in Längen 
von 10-14 m, 
100 Plerrns, Durchſchnittslänge 
30 %., 


99° 
22, 


kubiſcher Inhalt 


| hat billig zu verkaufen; ebenſo 120 Schock Stäbe v. 
16— 24“ l., 4—6“ breit u. 1¼“ dick, 

| Danzig, den 24. März 1882. 

A. Christoph, 
Mattenbuden 36 


Pianinos ohne Anzahlung. 


20 Mark Bei Baarzahlung 
au ar = 2 0 
monatlich. Engros Preise, 


vor dem Berliner Thor. 


Heute, Sonnabend, den 1. April 1882, 7½ Uhr: 


Brillante Eröffnungs- Vorſtellung 


in 3 verſchiedenen Abtheilungen mit einem auserwählten Programm 


des Haupt⸗Repertoirs. 


1) Eine Stunde amüſanter Täuſchung. 
2) Vorführung plaſtiſcher Marmor⸗Tableaux berühm⸗ 


er Meiſter, dargeſtellt von 12 jungen Damen. 


3) Soirée fantastigue (Farbenmagie,) 
Konzertpfecen 
unter perſönlicher Leitung des Herrn Kapellmeiſters Ellen- 
berg ausgeführt. 


werden von der Kapelle des Hauſes, 

der Plätze: 
„ 1. Platz 1 % 2 Platz 75 , 3. Platz 40 . Kin⸗ 
ner für numm. Stuhl, numm. Sperrſitz und 1. Platz die 
den 2. April: 


Vorſtellungen. 


8 7¹⁴7 7 Uhr. 


l 


Rumm. Stuhl 2 %, numm. Sperrſitz 


„Nein, nein, Michelſen das war keine Einbil⸗ 
dung eines ſiebernden Gehirnkaſtens, dae war Fleiſch 
und Blut, was ich geſehen. Euer Schlag dat Dem 
Menſchen nicht den Garaus gemacht. Ihr habt 
Eure Kräfte geſpart, und nun kommt der Rächer, 
um uns dem Henker zu übergeben. Gott ſet un⸗ 
ſerer armen Seele gnädig.“ g 


Wie ein Raſender ſtieß der Waldkrüger mit dot 


Fuß die Thür des Häuschens auf und verſchwand 
nach der Richtung hin, wo die Schenke lag, Erik 
mit ſeinen Gedanken zurücklaſſend. 


Wle ſchrecklich dieſe ſein mußten, wie kunden 5 8 


der Kampf in jenem Innern tobte, zeigte das 
ſtürmiſche Heben und Senken der kraftoollen Bruſt, 
bewieſen die in Schmerz zuſammengeballten Fäuſte, 
und das angſtvolle Stöhnen, weiches ſich feinen 
Lippen entrang ließ einen tiefen Grad von Seelen⸗ 
folterung ermeſſen. 1 

So ſaß ee, bis die Nacht vollſtändig bereln⸗ 
gebrochen war und lämpfie den furchtbaren Kampf, 
den er bereits ſiegreich überwunden glaubte, von 
Neuem — wer weiß zum wievielſten Male. — Er 
vernahm es nicht, daß ſeine Mutter mit der kleinen 
Stina heimkehrte; in feinen Ohren gellte fortwäh⸗ 
rend der letzte Schrei des ungiüdiihen Opfers und 
machte ihn unempfänglich für alle äußeren Ein⸗ 
drücke. Erſt dann kam ihm die Beſiunung und 
ernente Thatkraft wieder, als ihm die alte Fran 
zurief: a 
„Erik, um des Himmels Willen, mach hurtig, 
eile hinüber, der Waldktüger it ſchwer erkrankt, 
Deine Hülfe wird dringend gewünſcht.“ u 

Nicht zweimal ließ ſich der junge Fiſcher dazu 
auffordern. Es war ihm eine Wohlthat, hinaus 
zu können in Nacht und Wetter, um fein Antliß 
zu verbergen vor den ſorſchenden Blicken der Set- 
nigen. In dieſem verbängnißvollen Augenblick 
durfte er kein Wort mit ihnen ſprechen, kein Wort 
der Aufklärung über fein ſonderbares Benehmen, 
kein Wort, das ſeine That verrathen konnte. 

Er ſchob das Kind, welches ſeine Hand liebkoſend 
ergriffen hatte, haſtig bei Seite, daß es erſchroken 
mit großen verwunderten Augen emporblickte und 
ſtürmte ins Freie. | 

W en 


a ee 5 
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werden ſchmerzlos unter vollſtän⸗ 
. diger Garantie naturgetren und 
preismäßig eingeſetzt, plombirt, mit Lnſigas (Lach 
gas) ſchmerzlos und gänzlich gefahrlos gezogen. 
Spechſt. tägl. Vorm. v. 9—1 u. Nachm. von 2—8 
Uhr, auch Sonntags. Für Undemittelte tägl Sprechſt. 
früh von 7—9 u. Nachm. von 6—7 Uhr unentgeltlie 


Albert Loewenstein, ban. Sentig, 
Zahnatelier, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5, 2. Einge 


11. April: Pestalezzileese 350 9; 
38. April: 1. Kl. der Preuss. Staste- 
Lott.-Thelle an Originalloosen (%. ½6 Yan); 
29. April: 4. Kl. der Fr. Schlesw.- Holst. 
Land. Ind.- Lott. LoOs 2½ %: 2%. April: 
FPrier'sche Prämien-Loteerte a os 2 , 
Gold- Silberburren eien; Bad -Badenioone 
1. Klasse u 2 : Stebt., Neubr., Cass. Pferde- 

Loose a3 #6 

a ö 7. Frauenstrasse 
G. A. Kaſelow, Stettin. : + 

Aeltestes Lotieriegeschäft (errichtet 1847). 


Das Neueste in Stahlfedern. 


A. Semmerville & Co. 


Polygraphic Pens. 


— — 


friſchen Silberlachs empfing und empfiehlt 
Wonn, Frauenſtraße 34. 


— — 


Zur 
Kleidergarnirung 
*. 

empfehle ich in großer Auswahl: 
Schw. u. farb. Atlas, Sam: 
met, Plüſeh, Moiree, zu jedem | 
Stoff paſſend. Spaniſehe 
Spitzen iu ſchwarz, weiß, creme 
und far ig; Gimpen, Franzen, 
Bänder, Behänge ꝛc. in großer 
Auswahl; Knöpfe jeden Genres, 
darin viele Neuheiten in Metall, 
Perlmutt, Fantaſie, Stoff ic 
Sämmtliche zur Schneiderei gehörigen 
Futterſtoffe und Näbmatezialien in g 
beſten Qualitäten zu billigſten Preiſen. 9 


Emil Löwenthal 
mil Löwenthal, 
45, Breiteſtraße 45 5 
Bei Aufträgen von außer % 
bald bitte ich um möglicht genaue: 


—— E : 


BE 
er 


Prima fetten Räucherlachs, 


Zum Strand lenkte er die beflügelten Schritte, machen, womit Du dem Teufel Deine Serle ver⸗ Michelsen, daß ſein Genoſſe völlig unzurechnungs⸗ Verlobten und weinte bitterlich. bees 
ließ ſich vom heranrauſchenden Seewind die heiße kaufſt, hi hi hi! Die meinige bekommt er ſicher. fähig war, da er ſich im Deltrium befand. Der hatte fie Nichts gehört, Nichts 8 
Stirne kühlen und athmete in vollen Zügen 1 Nun hinunter nach dem Strand. Thue die Feſtgehaltene wehrte ſich mit allen Kräften, die Mißtrauen erregt haben kounte. Ihr de 
friſche Luft, die ihn umwehte. Hier wurde er ru⸗ Laterne hinweg, jo etwas beleuchtet man nicht. — ihm zu Gebote fanden. Nicht wie ein Menſch, das ſchreckliche Geheimniß wit er was Grab. 
higer, ſchſckſalsergebener. Nun gut getroffen. Schlag zu, mitten zwiſchen wie ein wildes Thier brüllte er, bis Schaum ihm Michelſen konnte ruhig ſan, der einzige Zeuge | 


j i ; ; die Augen. — Will denn der Kerl gar nicht vor den Mund trat. Unthat lag leblos in ſeirem Bette. 
{ der ein. 3 9 
oe en 195 ſterben? — Her mit dem Rock! Hei, hei, lauter „Wollt Ihr mich zum Galgen ſchleppen, Ihr War auch der Wal ger nun glückl. 
er doch be Vale jeiner geliebten Ellen. Haſug blanke Füchſe!“ — Schelme? Habt Ihr mich verrathen? Wer kann weltlichen Gerechtigkeit e entflohen, iv vermochte 


behaupten, daß ich den Burſchen in's Waſſer ge 

worfen habe? Und wenn auch, wer kann es be- ihn in ſeinen Sünden erreicht halte, 

weiſen. Nehmt Euch in Acht, lebend laſſe ich mich Gottes nämlich, vor deſſen Richterſtuhle 

nicht fangen! Laßt los, Ihr Henkersknechte, mein ſtand. Möge dieſe der Seele des armen S 

Galgen iſt noch nicht ae £ gnädig geweſen keit 
Seinem wüthenden Drängen waren die beiden 


wandte Michelſen ſeine Schritte dem Waldkruge zu. Mit muſternden Blicken ſchauten ſich die beiden doch nicht einer Gerechtigket Trok zu daten, 


Noch einige Schiffslängen davon entfernt, hörte ſtummen Zuhörer einander an, während ſich das 
er die rauhe tobende Stimme des von Gewiſſens⸗ Enſechen über dieſe unheimlichen Worte auf ihren 
biſſen gepeiniglen Fiſchers; zwiſchendurch klangen Geſichtern deutlich aus prägte. 


die mahnenden und berubigenden Worte des alten Der Waldkrüger hatte ungeduldig die Bewegun 


de 


8 


u C gen des Zuſchlagens in ſeinem Bette verſucht. Er Fiſcher nicht gewachſen; ſie mußten den Alten fah⸗ . y 
i ‚tichtete ſich zu wiederholten Malen auf und ſank ren laſſen und dieſer ſtrebte gewaltfam der Thüre Zweite Abthe lung. 
Sonderbar! Erik vermuthete das Schlimmſte. ‚eben ſo oft in die Kiffen zurück. Endlich gelang zu, um entrinnen zu können. Hier jedoch verließen Die Sühne. 


Zögernd öffnete er leiſe die Thüre des Häuschens es ihm, aus dem Bette zu ſpringen. 
und erſchien auf der Schwelle. 
wurde, richtete ſich der Waldkrüger in ſeinem Bette zur Ofenbank geſchritten und hatte die Art, 
hoch auf, ſtierte ihn mit vollkommen verändertem dort in der Ecke lehnte, ergriffen. Seine früheren 
Geſichtsausdruck an und lachte dann höhniſch. Kräfte kehrten bei Berührung des Mordlinſtrumentes 

„Da kommt er, ja, da kommt er endlich! hi hi zurück. Er wirbelte es kraftvoll mit wahnſinnigem 
bi hi! Nun iſt das Kleblatt zuſammen; nun kann Vergnügen um den ergrauten Kopf, und ſeine 
es Kosgehen. Aber leiſe, alter Burſche, wandte er Augen leuchteten in unhelmlichem Feuer. 


Ehe Beide zu 
Als er ſichtbar ahnen vermochten, was er beabſichtigte, war er bis 
welche 


Mit einem gellenden Auſſchrei Fünfzehn Meilen von den ſchäumenden Wa, 
taumelte er rückwärts, ſtreckte ſchüßend beide Arme der Nordſee liegt am rechten Ufer der Elbe, 
von ſich und brach mit dem Ausruf: „Da iſt er, ſpült von grünlichen Fluthen, der größte Hand 
da iſt er; er kommt, mich zu holen!“ todt zu⸗ platz des europäiſchen Feſtlandes, die ehrmaſt, 
ſammen. Ein Schlagfluß hatte ſeinem Leben ein freie Reichsſtadt Hamburg, von Vielen das 0 
Ende gemacht. Als Ellen aus Olaffs Hütte her⸗ diſche Venedig“ genannt. 5 
beigeholt wurde, wohin fie ſchleunigſt bei dem 
Wuthausbruch ihres Vaters geflohen, traf fie ea 
Beide Männer fielen faſt gleichzeitig dem Irr- noch feine Leiche an. 
5 Sen 1 8 in a Ara, a * nen 5 Tief Emule wer] K 0 an den Hals 1155 
a 80 e * ö eee eee 22 Tr RT 


Koser Fart 


ihn die Kräfte. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſich an Jens Olaff, „Du biſt darin noch nicht be⸗ 
ſollſt 


wandert. Du 


Stettin, 1. April 1882. 


e 


Aus Veranlaſſung der am 1. April d. J. ſtattgefunde⸗ 


Lebensversicherungsbank l. D. zu Gotha, 
Stand am 1. März 1882. 


nahm 50 


8 55 Stettin 


nen Eröffnung der Altdamm⸗Kolberger Eiſenbahn a erſichert 58012 398,485,500 . 
der Theilſtrecke Alkdamm⸗Greifenberg (Pomm) find n en 1 8 G. R von 1 
im Gange der often auf Landwegen nachstehende m Jahre 1881 ausbezahlte Sterbefallſumme: ca. 6,600,000 % 5 sembaum, 


Aenderungen eh 1 


1. die Tages⸗Perſonenpoſt zwiſchen Altdamm Bahnhof 
und Naugard, 

2. die Tages⸗Perſonenpoſt zwiſchen Gollnow und 
Treptow (Rega), 

3, die Tages Perſonenpoſt zwiſchen Freienwalde 
(Pomm.) und Naugard, 

4. die täglich zweimalige 1 zwiſchen Labes 
und Greifenberg (Pomu.), 

5. die Perſonenpoſt zwiſchen Greifenberg (Pomm) 
und Schwirſen, 

6. die Perſonenpoſt zwiſchen Kammin und Kolberg, 

7. die Perſonenpoſt zwiſchen Kolberg und Treptow 
Rega), 

8. 58 4 Privat⸗ Perſonenſuhrwerk zwiſchen Labes und 
Regenwalde, 

9. die Botenpoſt zwiſchen Altdaum Bahnhof und 


ee 
en eingerichtet werden: 
eine OHREN zwiſchen Gollnow und Naugard 
50 fr. ab Gollnow an 158 F 
50 fr. an Naugard ab 1195 ab; 
eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Daber und 
Nangard, welche in der Richtung nach Naugard 
über ae) Bahnhof zu leiten iſt, 
N. ab Daber an 7° fr, 
655 N. an Naugard ab 5“ fr. 5 
eine zweite tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Daber 
und 1755 walde (Pomm.) 
12 1 Daber an 918 N., 
8¹⁴⁰ x. Freienwalde Bh. 8 N. 
85 3 m Freienwalde St. ab 75 N.; 
eine tägl; he Perſonenpoſt zwiſchen Labes und 


Regenwald 
2 N. ab Labes an 7 B.; 
3 N. Premslaff 615 fr., 
4% N. an Regenwalde ab 5 fr., 
eine täglich zweimalige Perſonenpoſt zwiſchen 
und We über Plathe Stadt 


Plathe Bhf. un 
101° V. ab Plathe Bhf. an 6° fr., 
an ne ab 535 fr., 


11% V. . Post 
91 N. ab Plathe Bhf. au 5˙⁰ N., 
10% N. an Regenwalde ab 4˙ N.; 
„eine tägliche Perſonenpoſt zwiſ chen Kammin(Pomm) 
und Greifenberg (Pomm.) Bhf. über Greifenberg 


Stadt 

N. ab Kammin 210 N., 
N. Schwirſen 120 N., 

N. an Greifenberg (Pomm.) Bhf. ab 10˙ V.; 
wei 1 zwiſchen Kolberg und Greifen⸗ 

berg (Pomm.) 


11° B. ab 
115 N. Gharlottenhof 
31⁵ N. Treptow (Rega) 
4˙0 N. an Sreitenbern m ) ab 10 


110 N. ab Kolberg 
5 Chariolkenhof 
410 fr. Treptow (Rega) 
55 fr. an Greifenberg (Pomm) ab 11 
Im Gange verändert werden: 
die Perſonenpoſt zwiſchen Kammin (Pomm.) und 
Treptom (Rega) 
910 V. ab Kammin (Pomm.) an 8° B., 
Schwirſen 708, 
Zitzmar 6% B., 
1255 M. an Treptow (Rega) ab 4e fr.; 
„ das e zwiſchen Plathe und 


man 
105 V ab Plathe an 5“ N., 
11 V. Witzmitz 3¹ N., 
1 N. au Roman ab 2 N. 


Der Hain Ober⸗Poſtdirektor. 


Ausverkanf 


von Betten, Bettfedern u. Daunen 
zu jedem annehmbaren Preis. 


3 


an 


J. Poſt: 
Kolberg 4 fx. 
3¹⁶ r. 
2¹ 10255 
N., 


an 


an 


Beutlerſtr. 16—18. Max Borchard, Beutlerſtr. 16—18. 2 
Neu! Hochwichtige Erfindung für Damen Neu! 


8 Janke's 50080 Nee 


blondes Haar iſt unſtreitig 
die ſchönſte Zierde, 
durch das „Gold⸗Feenwaſſer“ 
erwirkt wird. 
parat iſt von Be liner che: 
miſchen Autoritäten für ab⸗ 
olut unſchädlich atteſtirt und 


folg. Aiteſte . Proſpekte und 

den e (u 3, 0 u. 6 A) 

5 beigefügt. Ferner „Gold⸗ 

e ud er, it ſehr beliebt und giebt em 

Haar ein locke „ſchönes Ausſehen, d Schtl. 75 H. 
u. 1,25 % Zu haben bei Herrn Theodor Pee 


Blond., hellblond. u gold⸗ 
welche 
Dieſes Prä- 


Gewähr 


Aufrechterhaltung der Verſicherung während des Kriegsdienſtes des Verſicherten) 


Agenten 


Paſſagier⸗, Auswanderer⸗ 


Jurchſchufet der Dividende der letzten 10 Jahre: 
Dividende in dieſem Jahre: 42 %, 


ig von Darlehen zur Beſtellung von Dienſtkantionen 


38,7 J. Stettin, 


Nr. 12, große Domſtraſe Rr. 12 
(en gros und en detail), 

% Mein Lager iſt von 

Neuem 1 — Saiſon I 


Ra Li: 5 
auf das Praktiſchſte in 
Schnur⸗, Fiſchbein⸗ und 
anderen vortheilhaften 
Korſeits aſſortirt. 

Der vorzügliche S 
meiner Korſetts bring 
wir mit jedem Tage durch 
Zuwachs meiner ger n 
Damenkundſchaft 
Vortheil! — Ich 1 2551 Panzer⸗Korſeſſ 
— isn von „#6 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00 0 
an. Bei Vestel bitte ich um genaue) 


) unter beſondes günſtigen 
Bedingnugen. 


an allen größeren Plätzen des deutſches Reiches, Deutſch⸗Oeſterreichs und der deutſchen Schweiz. 


Stettin-Amerikanische Dampfschifffahrt. 


Billigſte und beſte deutſche Dampfer⸗Linie 


direkt von Stettin nach Newyork 


ohne unterwegs umzuſteigen. Expedition am 15. April. 

Güter⸗ und Due 5 Wechſel auf alle größeren Plätze 
merika's 

Nähere Auskunft ertheilt gern und unentgeltlich der 


Stettiner Lloyd ig Steltin. 


Sitz 


Auskunft 


5 Angabe der Taillen⸗Weite und — E | 


Poſtdampfſchifffahrt nach Amerika 
ab Bremen, Hamburg und Stettin. 


Paſſagebillets zu den billigſten Ueberfahrtspreiſen; jede auf die Reiſe nach Amerika bezügli e 
unentgel tlich bei den obrigkeitl. konzeſſ. Schiffsexpedienten 


Auswahl überpolſterter 
n, Sophas von 9½ Rtl. 


Große 
Garniture 


Ia 


Ia Schmiedeeiserne und gusseiserne Röhren aller Art. 


worräthig in der Hauptnlederlage in Stettin: Pellkan- Apotheke von W. Msyer. 


do. 


offrrirt 


Wm. Helm in Stettin, = 94, oflerirt in allen Lichtweiten en 
Ia Englische glasirte Thonröhren von G. J ennings, London, 
Ila Englische glasirte Thonröhren 


Le 
empfohlen Ga anti für Er⸗ mm 


Feinfte Biftorinerhi l 2 


el ES 1 Stettin, Bollwerk 36 


Max Borchardt 8 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren eigener Fabrik 
Nußb. u. mah. Zthürige Klei⸗ 
derſpinde von 9 Rtl. au, uußb. 
u. mah. Vertikos von 11 Rtl. Schreibtiſche von 10 Mtl. an, 

an, do. Gallerieſpinde v. 7 Rtl. | do. Stühle von 17½ Rtl. an. 
Wie allgemein bekannt iſt, bin ich ſtets bemüht, einem verehrten Publikum 
und meiner fpeziellen Kundſehaft burch billige Baer : Einkäufe 


große Vortheile zu bieten, um es Jedermann möglich zu machen, für 
wenig Geld ſich reelle und wirklich gut gearbeitete Möbel anzuſchaffen. 


Imprägniröl, giſetzlich geſchützt, 
aus der Fabrik der Herren Gebr. Avem 
- in Gau⸗Algesheim a. Rhein. 
Beſtes Konſervirungsmittel für alle Arten 
zumal, wenn dieſes bald der Näſſe, bald der 
ausgeſetzt iſt. 5 
Mit beſtem Erfolge gegen Fäulniß und 
ist das Carbolin. zur Konſerv. v. Fußböden, Kal 
balken, Zäunen, Baumpfählen, Gewaächshäu h 
beetköſten, Brücken, Eiſen und Pferdebahnſe 
c. bereits angewendet, worüber At eſte von Beh 
und Privaten zur gefl. Einſicht in meinem 
bereit liegen; auch gegen den Hausſchwamm 
mit vorzüglichem Erfolge gebraucht. 
5 Das Carbolineum wird in Gebinden von 2 
100 und 200 ko und in Blechkannen von 5 u. 10 


Nußb. u. mah. Kommoden von von 
5 Rtl. au, nußb. u. mah. 


uahpask noßıng Pryuggas 
bond ne Ju OD MOHDAgHNR 


Birkene Kleiderſpinde von Für gieſtaurateure feſte birkene nhalt ſtets vorräthig gehalten in der Sant 
7 Rtl. au, ſichtene Kleider⸗ 5 hic von a a 15 . für Pommern bei 
inde von 5 Nil, a u e v. . gr. au. F Bi 
8 Gi. A. Liskow 


Stettin, Sue 


Erfolg ſicher 
beſte Don allen M 

ö ruſtveklemmm 
Engbräsfigkeit Ven vieten 5 

Verschleimung ihren Bezüglicen 1 


6, tienten auf's Bü 
87 Schlaflosigkeit emnfohten. At 


tit a 


D’Ploenes’ zcömung wo f 
1 Mittel. dich (ftehenbil 


verſehen 
Zu beziehen die Originaldoſe gegen Ein en 
Jennings’sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt, 3 . 15 ie 1 Ka 


r. L. Pleenes wi 
Jennings’sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Wan. Helm, Pölitzerstr. 94. kirchen bei Trier. 


Bronce Medaille % Siiberne m | 
Brüssel 1876, Stuttgart . | SH te Inne in gen daß V 
durch die Kräuter, welche Sie mir Sah habe 


8 
Burk 8 hina-Weine. 19 a bei un ich ic 110 Den I e 1 
Analysirt durch Hrn. Geh. Hoſr. Dir. Dr. v. Fe ing in Gen, 10 ) hatte ſchon hier lange gedo ert, es Hall 
ä e Berlin, les 1 e nicht; ich war die letzte Zeit ſo engbrüſtig, hi 
des Nachts mußte aufſtehen wegen Luft mangel“ 


Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Kill SEN, . 
Burk's Chinà-Malyasier chge Eises, ee ae ner durch Ihr Mittel bin ich recht geſund e 
rüber ich Ihnen hiermit meinen herzlichſt 


11 einkrä ende, nerven, 
süss, selbst von Kindern gern genommen. In Pla, | Jegende,allgem \ Ae 1 
ausſpreche. 


e TEEN stärkende und Blut bilde itetische 
Plaue 4. d. H., im Dezember 1882. 
I 2 W. Kümama 


Beutlerſtraße 16—18, Max Borchardt, Beutlerſtraße 16— 18. Bol u. Koblenköl, 


Bu: genau auf Firma und Omusnummer au u 


leicher Qualität, wie sie 5 
älschlich als prima offerirt wird, 
bestes Bitterfelder und anderes Deutsches 
Fabrikat. 


Deutsche glasirte Thonröhren 


Daukesſchreiben: 


iten Be. 


Präparate von hohem, stet em uad 
Burk's Eisen-China-Wein, wohl- x 
(Chinin etc.) 


garantirtem Gehalt an den wir! 
schmeckend und leicht verdaulich, In Flaschen | ständtheilen der Clinazinda 


mit und ohne Zugabe von Eisen. 


e 


9 N e ſerlien; Burk's Pepsin. Wein, Burk's Chinn- Wein u. 8. . und 
N ausdrücklici urk's i ir 1 
. sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung, Gaſtwirth 


Wir ſuchen für unſer Speditſonsgeſchäft ei 
ling mit guter Schulbildung und gewähren au 
fucteſſive ſteigende Wohnungsentſchädigung. 
Hautz d Sehr 

Handelshalle. 


— Agenten Geſuchl 


Agenten zum Verkauf geſetzlich erlaubter 
Prämienlooſe gegen monatl. Toellgablungdl 
bei guter Proviſion von einem feit 10 Jahren 
den Bankhauſe an allen Orten angeſtellt. 
Offerten an Eduard Perl, Berlin, 
Friedrichſtraße 49. 5 
Ein Lehrer, welcher auch d n erſten Fa i 
Unterricht ertheilt, ſucht eine Hauslehrerſte — 
Offerten unter J. R. 20 in der Expebieß df 


0 9 
Ein zwelter Inſpeklor | 


wird auf einem benachbarten N zum rer i 


Antritt geſucht. si 
40 in der Expedition 


Zu beziehem durch die Apotheken. 


H. Rudew, 


N 
Taſchenuhrgehäuſemacher, 


| Marienplatz Nr. 4, 2 Tr., 8 
0 


Schirm⸗Fabrik 


en gros 


Just. Franke, Stettin. 


Große Auswahl. Billige Preiſe 


empfiehlt ſich zur Anfertigung goldener und ſilberner 
Gehäuſe für Daſchenuhren, ſowie Ausf führung jeglicher 
Reparatur an Gehäuſen. 
Leicht? Rauchen Sie Tuner 
Schlutius & Co., Bremen u. Niederlagen. 


Hausofſficiauten a] 
jeder Branche werden ſtets koſtenfrei nachgewieſen und 
— ̃— . . SEStellenſuchende N 
unter ſoliden Bedingungen placirt durch 

I. Mentzel, Steitin, gr. Wollweberſtr, 67. 


Ein junger Oekonomie-Infpektor 


ſucht Stelle. Adr. unter W. BB. 50 in der Expe⸗ 
bitten dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten, 


Maſterſendungen ſtehen zu 
an, en 5 b 


weiße Kocher bſen] Saat 


1 DIE 1. . „ 
Adolf ale u 


Blattes, Schul enſtraße 9. 


